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1. 3tt all«1 IDelt Bin id? allein,
tDar geftern, tuerbe morgen (ein.

2. 2s ift ein Hier, Bern man uertraut,
IDeil's Iluger Sinn unb Sreue 3ieren;
Deränöert man Ben erften £aut,
So ift's ein ganjet Srupp non Sieren.

3. Sin Süfyrer bin id), rool)l beftellt,
Damit nid)t £eib unb ©ut 3erfdjellt;
Dod) Ïct3'ft Bu mir Bie Sporen ein,
Dann geljt es über Stod unB Stein.
Du fprid)ft's als ©rofjet 3U Bern Kleinen,
IDillft Bu als ©röterer erfdjeinen.

4. BalB bin id? I?ol3, balb bin id) ©las,
BalB Sdjinlen unb balB Ananas,
BalB Rettidj, balB geœôf?nlid? Brot,
BalB Sd)üt;en3iel, balB Söpfern not;
Der toirb Belohnt, Ber mid) Derletjt,
Unb Ber, Ber gut mid) eingefetst.

5. 3d) bin es nid)t unb aud) nid)t Bu,
£afc es unb fie aud) f)übfd) in Ruf)
IDer mag Benn enblicf) Bas nocf) fein?
Run ratet alle, grofe unb Hein.

6. IRit £ bin id) balb grab, balB fd?ief,
Bin einmal f)od), bin einmal tief,
Bin einmal gut, bin einmal fd)Ied?t,
Betreffs Ben tferrn, betreffs Ben Kned)t.
©in anBer 3«id)et1 norgefe^t:
Aus alter 3«it et3ä^l' id) jet;t.

7. Das ©rfte ift nic^t Brauf unb brunter.
Das 3tn«ite lieb' id), led unb munter.
Dom @an3en mirft Bu gut belehrt,
Denn es I)at me^t als tDorte XDert.

(Auflistungen ftelje Seite 238.)
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1. Zn aller Welt bin ich allein,
war gestern, werde morgen sein.

2. Es ist ein Tier, dem man vertraut,
Weil's lluger Zinn und Treue zieren ,-

verändert man den ersten Laut,
So ist's ein ganzer Trupp von Tieren.

Z. Ein Zührer bin ich, wohl bestellt,
Damit nicht Leib und Gut zerschellt,-
Doch setz'st du mir die Sporen ein,
Dann geht es über Stock und Stein.
Du sprichst's als Großer zu dem weinen,
Willst du als Größerer erscheinen.

4. Bald bin ich holz, bald bin ich Glas,
Bald Schinken und bald Ananas,
Bald Rettich, bald gewöhnlich Brot,
Bald Schützenziel, bald Töpfern not,-
ver wird belohnt, der mich verletzt,
Und der, der gut mich eingesetzt.

5. Ich bin es nicht und auch nicht du,
Laß es und sie auch hübsch in Ruh!
Wer mag denn endlich das noch sein?
Nun ratet alle, groß und klein.

6. Mit L bin ich bald grad, bald schief,
Bin einmal hoch, bin einmal tief,
Bin einmal gut, bin einmal schlecht,
Betreff's den Herrn, betreffs den Unecht.
Ein ander Zeichen vorgesetzt i

Nus alter Zeit erzähl' ich jetzt.
7. Das Erste ist nicht drauf und drunter.

Das Zweite lieb' ich, keck und munter,
vom Ganzen wirst du gut belehrt,
Venn es hat mehr als Worte Wert.

(Auflösungen siehe Seite 2ZS.)
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Der unter eigenartigen Beöingungen geftfjenlte Part.
Sämtliche JDegftrecten biirfen blofc einmal befdjiitten toerben.

Oer 3ïïgartcn.
(Ein reidjer, menfdjenfteunölidjet îïïann entfdjlofj fid),
feinen prächtigen par! öer ©emeinbe 3ur öffentlichen
Benufjung 3U fd)en!en. Die ein3ige Beöingung, œelcfye er
an öie Sdjenfung tnüpfte, mar folgenöe: Der ©emeinöe»
präfiöent follte an einem beftimmten ©age öen par!
befid)tigen unö öie [amtlichen partœege 3trùfd)en ©ingang
unö Ausgang befdjreiten; ïeiner öer IDege öurfte aber
mef)t als einmal begangen toeröen. Sollte öer ©emeinöe»
präfiöent eine öer 18 IDegftreden meljr als einmal befreiten
oöer eine öaoon nidjt, fo müröe öie Scfjenïung öa^infallen.
Der Sofjn öes ©emeinöepräfiöenten hörte non öer mer!»
toüröigen Beöingung, befid)iigte öen Par! unö 3eid;nete
fid; öaoon eine pianf!i33e. Daheim öadjte er über bas
Problem nad), unö als öer Sag öer Beficbtigung gefommen
roar, lonnte er öem Dater freubefttaplenb öie richtige
Cöfung übergeben. Auf tnelchen IDegen öurd?fd)titt öer
©emeinöepräfiöent baraufl)in öen par!? (Siefye S. 238.)

Die tropfenöe Jlafcfje.
©ine 5Iafd?e mit möglid)ft roeitem £)als mirö mit IDaffer
gefüllt unö nneöet geleert. Ulan läfet fie etoas „oertropfen"
unö ertlärt nun, öem ©efäfo nod) roenigftens 20 ©topfen
IDaffer entloden 3U tonnen. Das ift fd)einbar unmöglid),
gelingt aber mit £jilfe folgenöer einfacher Dorridftung:
©in 0,5 cm breiter, öünner papierftreifen non öer £änge
öer Slafdjc, öer am ©nbe in eine Spitje ausläuft, wirb in

226

Ver unter eigenartigen Bedingungen geschenkte Park.
Sämtliche Wegstrecken dürfen blotz einmal beschritten werden.

ver Irrgarten.
Ein reicher, menschenfreundlicher Mann entschloß sich,
seinen prächtigen park der Gemeinde zur öffentlichen
Benutzung zu schenken, vie einzige Bedingung, welche er
an die Schenkung knüpfte, war folgende: Der Gemeindepräsident

sollte an einem bestimmten Tage den Park
besichtigen und die sämtlichen Parkwege zwischen Eingang
und Ausgang beschreiten,- keiner der Wege durfte aber
mehr als einmal begangen werden. Sollte der Gemeindepräsident

eine der l8 Wegstrecken mehr als einmal beschreiten
oder eine davon nicht, so würde die Schenkung dahinfallen.
Oer Sohn des Gemeindepräsidenten hörte von der
merkwürdigen Bedingung, besichtigte den park und zeichnete
sich davon eine Planskizze. Oaheim dachte er über das
Problem nach, und als der Tag der Besichtigung gekommen
war, konnte er dem Vater freudestrahlend die richtige
Lösung übergeben. Auf welchen wegen durchschritt der
Gemeindepräsident daraufhin den park? (Siehe S. 238.)

vie tropfende Flasche.
Eine Flasche mit möglichst weitem hals wird mit Wasser
gefüllt und wieder geleert. Man läßt sie etwas „vertropfen"
und erklärt nun, dem Gefäß noch wenigstens 20 Tropfen
Wasser entlocken zu können, vas ist scheinbar unmöglich,
gelingt aber mit Hilfe folgender einfacher Vorrichtung:
Ein 0,3 cm breiter, dünner Papierstreifen von der Länge
der Flasche, der am Ende in eine Spitze ausläuft, wird in
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öie glafcîje gelegt unö mit einem
Bleiftift möglidjft an öie untere
IDanöung gefdjmiegt. Die Spitje
öes Papierpfeiles tagt 1 cm 3«r
gtafdjenöffnung heraus. 3e%t fjält
man öie glafd^e fdjräg abraärts
unö „tjarrt öer Stopfen, öie öa
ïommen follen".

Siir angebende ©eometer.
Sin reifer Sonöerling I?atte im
Seftamente beftimmt, öafj feine
Cänöereien — in gorm eines rie=
(igen Quaörates — gleidjmäffig
unter öie 20 Stben oerteilt railr*
öen. 3eöes Srbteil follte genau
öie goïm unö ©töjje öes im ne=
benftebenöen plane fdjraffierten
Dreiects ijaben. Die Srben be=

müßten fid; oergeblidj, öas £anö
fo auf3uteilen, raie es öer Srb*
iaffer Dotgefdjrieben fjatte. Sdjliefe«
lid; touröe ein ©eometer um Rat

gefragt; öer uollbradjte öas Kunftftüd oljne langes Kopf«
3erbtedjen. IDet malt's nad)? IDem es nid)t gelingt,
öas problem mit Bleiftift unö Cineal 3U löfen, öer lann
fid) aus öflnnem Karton öie 20 Dreiede ausfd)neiöen
unö öann uerfudjen, öas (Quaörat 3ufammen3ufet;en. Die
Seite oben öes fdjraffierten Dreiedes ift öoppelt fo lang
raie öie Seite linfs. IDet öie Cöfung aud) fo nid)t finöet,
öarf auf Seite 238 nad)fef)en.

IDer finöet's heraus? IDie laffen fid; aus 9 gleidj langen
geraöen Cinien 3 gleid) grofje Dierede oon öerfelben
©eftalt bilöen? (Cötung liebe Seite 238.)

Redjonaufgabe. IDie macfjt man öie 3aI)I 666 um öie
fjälfte gröfer, oijne etraas fjin3U3ufügen

(Cölung liebe Seite 238.)

IDieoiele Signale !ann man mit 4 oerfdjieöenfatbigen
Caternen ein3ig in raagredjter flnorönung geben?

(Cöiung (lebe Seite 238.)
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die Flasche gelegt und mit einem
Bleistift möglichst an die untere
Wandung geschmiegt, vie Spitze
des Papierpfeiles ragt t cm zur
Zlaschenöffnung heraus. Jetzt hält
man die Zlasche schräg abwärts
und „harrt der Tropfen, die da
kommen sollen".

Für angehende Geometer.
Ein reicher Sonderling hatte im
Testamente bestimmt, dasz seine
Ländereien — in Form eines
riesigen chuadrates — gleichmäßig
unter die 20 Erben verteilt würden.

Jedes Erbteil sollte genau
die Form und Größe des im
nebenstehenden Plane schraffierten
Dreiecks haben. Oie Erben
bemühten sich vergeblich, das Land
so aufzuteilen, wie es der
Erblasser vorgeschrieben hatte. Schließlich

wurde ein Geometer um Rat
gefragt^ der vollbrachte das Kunststück ohne langes
Kopfzerbrechen. wer macht's nach? wem es nicht gelingt,
das Problem mit Bleistift und Lineal zu lösen, der kann
sich aus dünnem Karton die 2V Dreiecke ausschneiden
und dann versuchen, das TZuadrat zusammenzusetzen, vie
Seite oben des schraffierten Dreieckes ist doppelt so lang
wie die Seite links. Wer die Lösung auch so nicht findet,
darf auf Seite 238 nachsehen.

wer findet's heraus? wie lassen sich aus S gleich langen
geraden Linien Z gleich große Vierecke von derselben
Gestalt bilden? (Lösung liehe Seite 2Z8.)

Rechenaufgabe. Wie macht man die Zahl 666 um die
Hälfte größer, ohne etwas hinzuzufügen?

(Lösung siehe Seite 2ZS.)

Wieviele Signale kann man mit 4 verschiedenfarbigen
Laternen einzig in wagrechter Anordnung geben?

(Lösung stehe Seite 2Z8.)
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AUS MALER
'SCHWEFELGELBS BILDERGALERIE

Staler Scfjmefelgelb — tuer tennt ihn nicht, ben launigen
Sonberling unb feine eigenartigen, fpridjtuörtlicf) geœor»
benen Silber! Sdjon fpinnen fid? um ihn allerijanb feit»
fame ©efdjicfjten, faft tuie um mertmürbige ITtänner ber

Dergangenljeit. Als mir im peftalo33italenber 1926 teine
Proben feiner Kunft uerbffentlidjten, ba fagten bie einen,
bie gefamte Bilbergalerie fei 3U fabelhaften preifen nach

flmerita uertauft, jebod) auf ber Überfahrt non neibifcfjen
Konturrenten oerfentt morben. Anbete glaubten 3U roiffen,
Sdjroefelgelb habe plöijlich ben (Ernft bes £ebens erfaßt unb
3ei<hne nur noch abfolut torrette Silber, ohne üarrenfallen
unb fonftige (Eigentümlidjleiten. 3n XDahrheit: Sd)tDefel=
gelb mar blofe toieber mal auf Reifen. Räch feiner fjeimtehr
(teilte er uns neuerbings mehrere 3e'<hnungen 3ur Der»

fiigung. (Es nimmt ihn trmnber, ob auch unfere neuen £efer
herausfinben roerben, toas baran nicht gan3 in ©rbnung
ift. ((Erläuterungen, falls foldje nötig, auf Seite 237.)

I.Dor t>em Pferderennen.— 3m 2. flm Um3ugstermin ;
Hintergründe die 3ury=Gribüne. Dem neuen qeime *uo -»
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Maler Schwefelgelb — wer kennt ihn nicht, den launigen
Sonderling und seine eigenartigen, sprichwörtlich gewordenen

Bilder! Schon spinnen sich um ihn allerhand
seltsame Geschichten, fast wie um merkwürdige Männer der
Vergangenheit, à wir im pestalozzikalender 1926 keine

Proben seiner Kunst veröffentlichten, da sagten die einen,
die gesamte Bildergalerie sei zu fabelhaften preisen nach
Amerika verkauft, jedoch auf der Überfahrt von neidischen
Konkurrenten versenkt worden. Andere glaubten zu wissen,

Schwefelgelb habe plötzlich den Ernst des Lebens ersaht und
zeichne nur noch absolut korrekte Bilder, ohne Narrenfallen
und sonstige Eigentümlichkeiten. Zn Wahrheit: Schwefelgelb

war bloh wieder mal auf Reisen. Nach seiner Heimkehr
stellte er uns neuerdings mehrere Zeichnungen zur
Verfügung. Es nimmt ihn wunder, ob auch unsere neuen Leser

herausfinden werden, was daran nicht ganz in Grdnung
ist. (Erläuterungen, falls solche nötig, auf Seite 227.)

1. vor dem Pferderennen.— Im 2. Km Umzugstermin -

Hintergrunde die Zurg-Tribüne. Dem neuen Heims zu.
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iflus ÏÏl a I e t S d) n> e f e l g c I b s B i I ö e t g a I e r i e.

3. IDofürimtropifcf?enUrn>aU> bas 4. ffiemsjagb. Det 3âger bat fief?
Klettern gut ift: 3unget Heger auf f?erangepir((t?t uni) ift im Begriff,
ber Surfte naeft fcftmarlftaften Giern. fein Seftie&geroeftr Iosjubrücfen.

7. Sifcung im Atelier eines Pari» 8. Die Statue Ramfes'II.oor öem
[er Silliouetten» Bilbnis»3etrftners. Œempel non Cutfor (Ägypten).
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u s Maler Schwefelgelb? Bildergalerie.

Z. wofür im tropischen Urwald da? 4. Gemsjagd, ver Jäger hat sich
klettern gut isti Junger Neger auf herangepirscht und ist im Segriff,
der Suche nach schmackhaften Eiern, sein Schiebgewehr loszudrücken.

7. Sitzung im Ntelier eines pari- 8. vie Statue Namses' I l.oor dem
ser Silhouetten-Bildnis-Zeichners. Tempel von Lulsor (Äggpten).
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Kerçen ausblafen.
Stelle 3toei tDeinflafdjen non gleicher gorm unb ©töfje
nebeneinanber auf öen ©ifd]. Oer flbftanb 3toifd;en bert
gIafd)emoanbungen foil etroa 4 mm betragen. 15 cm hinter
ber £üde toirb eine brennenbe Kerçe aufgeftellt. Derfudje
nun, bie Kerçenflamme burcf; träftiges Blafen 3tuifd)en
ben glafdjen binöutd) aus3ulöfd;en. Das fdjeint auf ben
erften Blicf leidet 3U fein, toirb bir aber fdjtoerlid? gelingen.
Oer £uftftrom oerteilt fid) hinter ben glafdjen fächerartig
nach Iittls unb rechts. Die £uft ber mittleren 3one, in
meiner bie Kerçe brennt, ftrömt beim Blafen nad; ber
Richtung ber £ücfc 3urüd, toeil ber beibfeitige £uft3ug
eine [augenbe IDirtung ausübt. Die glamme fladert beshalb
nadj ber Ridjtung bes Blafenben.
Stellt man bie Ker3e hinter eine ein3elne glafdje unb
bläft gegen bie glafdje in ber Rid)tung ber glamme, fo
löfdjt biefe fofort aus. Die £uft ftrömt hier um bie

tDie man mit ben 3ähncn
©eräufche mahrnimmt.
£ege eine üafdjenubr, mit
bem 3ifferblatt nad) oben,
fotoeit Don bir toeg auf ben
©ifd), bis bu ihr ©iden nid)t
mehr hörft. £ege nun bas
eine ©nbe eines langen,
harthöl3ernen £ineals ober
einerReihfchiecte auf öfellhr
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glafdje h«um.

Nerzen ausblasen.

Stelle zwei Weinflaschen von gleicher Form und Größe
nebeneinander auf den Tisch, ver Abstand zwischen den
Zlaschenwandungen soll etwa 4 mm betragen. IS cm hinter
der Lücke wird eine brennende Nerze aufgestellt, versuche
nun, die Nerzenflamme durch kräftiges Blasen zwischen
den Flaschen hindurch auszulöschen, vas scheint auf den
ersten Blick leicht zu sein, wird dir aber schwerlich gelingen,
ver Luftstrom verteilt sich hinter den Flaschen fächerartig
nach links und rechts, vie Luft der mittleren Zone, in
welcher die Nerze brennt, strömt beim Blasen nach der
Richtung der Lücke zurück, weil der beidseitige Luftzug
eine saugende Wirkung ausübt. Oie Flamme flackert deshalb
nach der Richtung des Blasenden.

Stellt man die Nerze hinter eine einzelne Flasche und
bläst gegen die Flasche in der Richtung der Flamme, so

löscht diese sofort aus. vie Luft strömt hier um die

wie man mit den Zähnen
Geräusche wahrnimmt.
Lege eine Taschenuhr, mit
dem Zifferblatt nach oben,
soweit von dir weg auf den
Tisch, bis du ihr Ticken nicht
mehr hörst. Lege nun das
eine Ende eines langen,
harthölzernen Lineals oder
einerReißschiene aufdieUhr

zzo

Flasche herum.



unb nimm bas anbete (Enbe 3tr>ifd)en bie 3âf)ne. <51eidp*

3eitig Ijalte bit beibe ffilnen 311. Du roirft [0 bas ©den bet
Ub?r tnieber beutlid) fjöten. Detfudje, bis auf tueldje £nt-
fetnung bies möglid) ift! Die metfroürbige ©fdjeinung
ertlärt fid) aus bet ïatfacfye, bafj bie Scfyallœellen burd)
fefte Körper bitelt auf bie Kopftnodjen unb non bort auf
bie pötorgane übertragen ttietben. Der intereffante Detfud)
gelingt am beften in einem noliftänbig ruhigen 3itnmer.

flurb flüffige Körper Iei=
ten bie Scfyallœellen auf
bie Kopftnod;en unbpör*
organe œeiter. Œaucfyt
man beim Baben ben
Kopf ins IDaffer unb
f)ält fid) bie ©fyren 3U,
fo I)ört man ein unter
IDaffer erregtesSeräufd)
recfyt beutlid).

fflptif^e 2äufd)uitg.
Klan glaubt, bie fenf=
recfyten Cinien feien
fdjief, toät)renb fie in
IDirflidjfeit gerabe unb
parallel laufen. Die
©uerftricfye lints unb
red)ts neben ben fent»
rechten fcfyeinen oerfcfyo»
ben 3U fein. Beim Had)»
prüfen mit einem Stüd
Papier ober mit einem
£ineal fiept man, bafy
es nid)t ber Jail ift.

10er meif) es?

IDeldje 3afylen merben
größer, tuenn man eine
3iffet bauon ftreidjt?
IDer es nid)t Ijerausfin»
bet, mag Seite 238 nacfy»
fei) en.
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und nimm das andere Ende zwischen die Zähne. Gleichzeitig

halte dir beide Vhren zu. Ou wirst so das Ticken der
Uhr wieder deutlich hören, versuche, bis auf welche
Entfernung dies möglich ist! vie merkwürdige Erscheinung
erklärt sich aus der Tatsache, daß die Schallwellen durch
feste Körper direkt auf die Kopfknochen und von dort auf
die Hörorgane übertragen werden. Der interessante versuch
gelingt am besten in einem vollständig ruhigen Zimmer.

Auch flüssige Körper
leiten die Schallwellen auf
die Kopfknochen undhör-
organe weiter. Taucht
man beim Laden den
Kopf ins Wasser und
hält sich die Vhren zu,
so hört man ein unter
Wasser erregtesGeräusch
recht deutlich.

Gptische Täuschung.
Ulan glaubt, die
senkrechten Linien seien
schief, während sie in
Wirklichkeit gerade und
parallel laufen. Oie
Vuerstriche links und
rechts neben den
senkrechten scheinen verschoben

zu sein. Beim
Nachprüfen mit einem Stück
Papier oder mit einem
Lineal sieht man, daß
es nicht der Zoll ist.

wer weih es?
Welche Zahlen werden
größer, wenn man eine
Ziffer davon streicht?
Wer es nicht herausfindet,

mag Seite 2Z8
nachsehen.
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' ^\a
Oie feltfamen Ringe.

H>it (leben einen meinen Papierftreifen (etma 1 m lang
unb 5 cm breit) an beiben (ïnben 3ufammen, jebod; [o,
bafe bie Dorberfeite auf bie Dorberfeite 3U liegen fommt
(fjalbe Drehung, gigur a). ®inen gleid} großen Streifen
oon anbetet garte Reben mir ebenfalls an ben gnben
3u|ammen, breiten aber oorfyer bas eine (Enbe gan3 um,
fo baff bie Dorberfeite bes Streifens mit beffen Rüdfeite
3ufammentlebt (gigur b). IDir 3eigen bie beiben Ringe ben
flnmefenben. Rladjt man bies etroas gefdjidt, fo mirb
niemanb merten, baj} bie Streifen cor bem 3ufammen=
(leben nidjt um gleicfpiel gebeert mürben. Run follen bie
3ufdjauer raten,mie Diele Ringe entftefjen roetben, menn
mir einen ber Streifen ber Sänge naefy ent3meifd;neiben.
Sautet bie flntmort: „3»ei Ringe", fo 3erfd;neiben mir
ben meinen Streifen. 3ur allgemeinen Dermunberung
mirb ber 3erfd)nittene Ring gan3 bleiben (gigur A). Sautet
hingegen bie flntmort: „Sin Ring", fo fdjneiben mir ben

farbigen Streifen auf; er mirb in 3roei ineinanbet
gefcfylungene Ringe 3erfallen (gigur B).

IDieoiele Oreiede finö's?
„Ricfyts ift leidster, als
bie Dreiede in nebem

ftetjenber 3eid;nung
3u 3äf)len", mirb
mancher unfeter
Sefer ben (en.
Run mof)I —
erft probieten,

bann jubilieren! IDer
glaubt, fämtlidje Drei*

ede ge3äfjlt, (eines
äberfprungen unb

(eines boppelt ge*
3äl?lt 3u fyaben,

ber barf bie
richtige Söfung

auf Seite 238
nacfjfeljen.
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vie seltsamen Ringe.
Wir kleben einen weihen Papierstreifen (etwa l m lang
und 5 cm breit) an beiden Enden zusammen, jedoch so,

daß die Vorderseite auf die Vorderseite zu liegen kommt
(halbe Drehung, Zigur g). Einen gleich großen Streifen
von anderer Zarbe kleben wir ebenfalls an den Enden
zusammen, drehen aber vorher das eine Ende ganz um,
so dah die Vorderseite des Streifens mit dessen Rückseite
zusammenklebt (Zigur b). Wir zeigen die beiden Ringe den
Anwesenden. Macht man dies etwas geschickt, so wird
niemand merken, daß die Streifen vor dem Zusammenkleben

nicht um gleichviel gedreht wurden. Nun sollen die
Zuschauer raten,wie viele Ringe entstehen werden, wenn
wir einen der Streifen der Länge nach entzweischneiden.
Lautet die Antwort: „Zwei Ringe", so zerschneiden wir
den weihen Streifen. Zur allgemeinen Verwunderung
wird der zerschnittene Ring ganz bleiben (Zigur Lautet
hingegen die Antwort: „Ein Ring", so schneiden wir den

farbigen Streifen auf,- er wird in zwei ineinander
geschlungene Ringe zerfallen (Zigur k).

wieviele Dreiecke sind's?

„Nichts ist leichter, als
die Dreiecke in nebew

stehender Zeichnung

zu zählen", wird
mancher unserer
Leser denken.
Nun wohl —
erst probieren,

dann jubilieren! Wer
glaubt, sämtliche Dreiecke

gezählt, keines
übersprungen und

keines doppelt
gezählt zu haben,

der darf die
richtige Lösung

auf Seite 2Z8
nachsehen.
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IDie fid; unfere flugeit
täufdjen.

Rebenftefyenbegigurfdjeint
I?öt?er als breit. Beim
Had)meffen fieljt man, baff
fie quabratifdj>ift. Derbedt
man mit einem Blatt
Papier öie Ejälfte ber 3eicfy»
nung, fo baff man nur bie
linle ober bie rechte Seite
fiefjt, fo I?at man ben ©in»
brud, als gingen bie Spieen
fädjerartig auseinanber.

Das ©rfte ift bie Ejälfte bes 3toeiten, bas ©anje ift bas
Dreifache bes ©rften. IDet finbet Ijeraus, œas bas ift?

(£ö(ung fiepe S. 238.)

Sdjerjfragen.
1. IDas gel?t burd;s genfter unb 3erbrid)t es nidjt? —
2. ÎD03U raudjt ber ïïlann ben ©abat? — 3. 3n meinem
Danbe fät man Rüben? — 4. IDas ift ungerab unb bod)
gerab? - 5. IDeld)e ©rad)t Reibet am beften? — 6. IDel«
cfjet Bod I)at leine fjörner? — 7. IDamt läuft ber tjafe
übet ben Stamm? — 8. 3œei afjen, roas fie nid)t Ratten,
benn Ijätten fie gehabt, roas fie nid)t tjatten, fo mären
fienidjtgeroefen, roas fie roaren. IDas afeen fie? — 9. IDeldje
grage tann nie bejafjt roerben? — 10. IDie f)od) lann root)l
ein Dradje fliegen? - 11. IDas gefyt meg, man betommt
es nie roieber? — 12. IDie lange fd)läft ein ©fei nachts? —
13. IDeId)es finb bie ärmften Deute? — 14. ffifyne roeldje
Sdfläge tann ber Itlenfd; nid)t leben? — 15. IDas mad)t
jemanb, roenn er in ben Sd)nee fällt? — 16. IDeld)es ift
ber nütjlidjfte Stein? — 17. IDas machen bie 12 flpoftel
im Rimmel? — 18. IDo geljen bie ©nten im IDaffer?

(Söflingen Tieï?c Seite 238.)
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wie sich unsere Augen
täuschen.

Nebenstehende Zigur scheint
höher als breit. Leim
Nachmessen sieht man, daß
sie quadratisch ist. verdeckt
man mit einem Blatt
Papier die Hälfte der Zeichnung,

so daß man nur die
linke oder die rechte Seite
sieht, so hat man den
Eindruck, als gingen die Spitzen
fächerartig auseinander.

Oas Erste ist die Hälfte des Zweiten, das Ganze ist das
Dreifache des Ersten, wer findet heraus, was das ist?

(Lösung siehe s. 2Z8.)

Scherzfragen.
1. was geht durch? Zenster und zerbricht es nicht? —
2. wozu raucht der Nlann den Eabak? — Z. Zn welchem
Lande sät man Rüben? — 4. Was ist ungerad und doch

gerad? - 5. Welche Tracht kleidet am besten? — 6. welcher

Bock hat keine Hörner? — 7. wann läuft der Hase
über den Stamm? — 8. Zwei aßen, was sie nicht hatten,
denn hätten sie gehabt, was sie nicht hatten, so wären
sie nicht gewesen, was sie waren, was aßen sie? — welche
Zrage kann nie bejaht werden? ^ w. wie hoch kann wohl
ein Drache fliegen? - kl. was geht weg, man bekommt
es nie wieder? — k2. Wie lange schläft ein Esel nachts? —
kg. welches sind die ärmsten Leute? — k4. Dhne welche
Schläge kann der Nlensch nicht leben? — kg. Was macht
jemand, wenn er in den Schnee fällt? — k6. welches ist
der nützlichste Stein? — k7. Was machen die k2 Apostel
im Himmel? — k8. Wo gehen die Enten im Wasser?

(Lösungen siehe Seite 2Z8.)
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Oie Befreiung öes ©efongenen.
(Eine 5 m lange Sdjnur roirb einmal 3U»
fammengelegt, bas gefdjloffene (Enbe oon
aufoen nadj innen burdj ein Knopflodj
bes Rodes gejogen. Die beiben Sdjnur»
enben 3iefjft bu burdj bie Schlinge, unb
ein Kamerab hält bie (Enben fe[t, fo baft

bu fein „©efangener" bift. Du anerbieteft bid; jetjt, bid)
aus ber ©efangenfdjaft 3U befreien, ohne bie Sdjnur 3U
3erfdjneiben ober 3U 3erreifjen, unb oljne ben Rod aus»
3U3ieijen. Um bas ©ebeimnis ber Befreiung nidjt 3U Der»
raten, toerben bie beiben Sdjnurenben burdj bas Sdjlüf»
fellod) ber 3immertiire ge3ogen, unb bie üüre bleibt mäh»
renb ber Befreiung gefrfjloffen. IDäijrenb bein Kamerab
brausen bie Sdjnurenben feftfjält, erroeiterft bu rafcf) bie
Sdjlinge, ftedft ben Kopf fjinbutdj, 3iefjft bie Sdjlinge
über ben Rüden hinunter unb trittft mit ben jüfeen
heraus. Dein 5reunb toirb erftaunt fein, bid) fran! unb
frei aus bem 3immer treten 3U fehen, toäijtenb er bie
Sdjnur immer noch feft in tjänben hält.

Oie deilung.
3toei Knaben hatten fidj Äpfel gebraten, ber eine beren
3, ber anbere 5. ©ben mollten fie bas ledere Rîaljl oet»
3ehren, als ein britter Knabe (jugulant. Der fjatte fjunget
unb bat, miteffen 3U bürfen. Als ©egenleiftung bot er
8 Kupfermü^en. Rian mar fofort Ijanbelseinig, unb bie
Bratäpfel mürben gleichmäßig oetteilt. Der Knabe, roel»
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vie Befreiung des Gefangenen.
Tine S m lange Schnur wird einmal
zusammengelegt, das geschlossene Ende von
außen nach innen durch ein Knopfloch
des Rockes gezogen. Die beiden Schnürenden

ziehst du durch die Schlinge, und
ein Kamerad hält die Enden fest, so daß

du sein „Gefangener" bist. Du anerbietest dich >eht, dich
aus der Gefangenschaft zu befreien, ohne die Schnur zu
zerschneiden oder zu zerreißen, und ohne den Rock
auszuziehen. Um das Geheimnis der Befreiung nicht zu
verraten, werden die beiden Schnurenden durch das Schlüsselloch

der Zimmertüre gezogen, und die Türe bleibt während

der Befreiung geschlossen. Während dein Kamerad
draußen die Schnurenden festhält, erweiterst du rasch die
Schlinge, steckst den Kopf hindurch, ziehst die Schlinge
über den Rücken hinunter und trittst mit den Füßen
heraus, vein Freund wird erstaunt sein, dich frank und
frei aus dem Zimmer treten zu sehen, während er die
Schnur immer noch fest in Händen hält.

vie Teilung.
Zwei Knaben hatten sich Apfel gebraten, der eine deren
Z, der andere S. Eben wollten sie das leckere Mahl
verzehren, als ein dritter Knabe hinzukam, ver hatte Hunger
und bat, mitessen zu dürfen. Als Gegenleistung bot er
8 Kupfermünzen. Man war sofort handelseinig, und die
Bratäpfel wurden gleichmäßig verteilt, ver Knabe, wel-
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tfjet 3 Apfel beige«
fteuert Ijatte, erhielt
3 Kupfetmünjen, bet
anbete für (eine 5

Äpfel 5 Kupfermün»
3en. IDat öiefe Der»
teilung bes Selbes
geregt? Cöfung Sei»
te 238.

Cuftige IDette.
Du erflätft beinern

greunbe, er tuetbe nicijt über einen Strofyfjalm Iptingen
tonnen, ben bu auf ben gufjboöen legft. Auf feine Sin«
toenbungen tjin etbringft bu ben Betoeis, inbem bu ben
Sttoljfjaim in einet Sie bi®t an bie IDanb legft.

Die f®u>ebenbc Habel.

Sine tieine Häfjnaöel, bur® beten ®ijt mir ein Stiid
feinen gaben gejogen fyaben, mirb magnetif® gemalt,
inbem man fie einige Htale träftig über einen bet Pole
eines tjufeifenmagneten ftreidjt, fagen mit übet ben Süb«
pol S. (Kleine tjufeifenmagnete finb für toenig Selb et«
Ijältli®.) îtun legt man ben HIagneten auf ben Sif®,
ergreift ben gaben 2—3 cm nom Habelöfyr entfernt unb
fenft bie Habelfpitje bis naije übet ben Sübpol. Dann
fenft man ben gaben uorficfjtig feitoärts über ben Horb«
pol N, bis bie Habel f®ief über bem Srfjenïel N bes
ÎÏÏagneten fdjmebt. Ha® einiget Übung gelingt es, bie

Habel in n>agre®te Stel«
lung 3u bringen, tnobei
bie Habelfpitje [i® unge«
fäljt übet bet innetn
Kante bes S®entels N
befinbet. Der intereffante
Derfu® oetanf®auli®t,
toie ein Körper but® ma«
gnetif®e Kräfte in f®toe=
benbet Cage etfjalten roer«
ben tann.
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cher Z Apfel
beigesteuert hatte, erhielt
Z Kupfermünzen, der
andere für seine S

Apfel 5 Kupfermünzen.
War diese

Verteilung des Geldes
gerecht? Lösung Seite

2Z8.

Lustige wette.
Ou erklärst deinem

Zreunde, er werde nicht über einen Strohhalm springen
können, den du auf den Zutzboden legst. Auf seine
Einwendungen hin erbringst du den Leweis, indem du den
Strohhalm in einer Ecke dicht an die Wand legst.

vie schwebende Nadel.

Eine kleine Nähnadel, durch deren Hhr wir ein Stück
feinen Zaden gezogen haben, wird magnetisch gemacht,
indem man sie einige Male kräftig über einen der Pole
eines Hufeisenmagneten streicht, sagen wir über den Südpol

S. (kleine Hufeisenmagnete sind für wenig Geld
erhältlich.) Nun legt man den Magneten auf den Tisch,
ergreift den Jaden 2—Z cm vom Nadelöhr entfernt und
senkt die Nadelspitze bis nahe über den Südpol, vann
senkt man den Zaden vorsichtig seitwärts über den Nordpol

dl, bis die Nadel schief über dem Schenkel w des
Magneten schwebt. Nach einiger Übung gelingt es, die

Nadel in wagrechte Stellung

zu bringen, wobei
die Nadelspitze sich ungefähr

über der innern
kante des Schenkels bl
befindet, ver interessante
versuch veranschaulicht,
wie ein Körper durch
magnetische Kräfte in
schwebender Lage erhalten werden

kann.
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Oer Einbeinige, eine op tifdjc Eäufd)ung.
mmmr-

Oer îïïann auf unferm Silbe fyat ein
Bein oerloren. Jjält man aber bas Buch
beinahe wagred)t in flugenl)öl)e unb
bctradjtet aus 10 cm Entfernung ben

£jut bes îïïannes, fo tommt bas »er*
lorene Bein wieber 3um Dorfdjein.
Beim Betrachten bes tfutes müffen bei*
be Rügen geöffnet fein. IDirb abwed)*
felnb bas eine fluge gefd)Iof[en, fo hum*
pelt ber îïïann auf unb baoon.

Sdjnellfpredjjprud).
IDenn mancher Iïïann wiifete, tt>er man*
d;er îïïann roär, gab mancher îïïann
manchem îïïann manchmal mehr Ehr.

Die tunftfertigen Robfahrer, eine optifdjc Eäufchung.
£ege bas offene Bud) auf ben Eifd), faffe bie redjte, untere
Ede besfelben mit ber £janb unb bringe bas Bud) in freifenbe
Bewegung. Oie Räber werben fid) 3U brehen beginnen unb
3toar oor» unb rüdwärts, je nad; ber Bewegung ber tjonb.

Die Rabfafyrer oon anno bû3umûl.
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ver Einbeinige, eine optische Täuschung.
Der Mann auf unserm Bilde hat ein
Bein verloren, hält man aber das Buch
beinahe wagrecht in Augenhöhe und
betrachtet aus 10 cm Entfernung den

Hut des Mannes, so kommt das
verlorene Bein wieder zum Vorschein.
Beim Betrachten des Hutes müssen beide

Augen geöffnet sein. Wird abwechselnd

das eine Auge geschlossen, so humpelt

der Mann auf und davon.

Schnellsprechspruch.

wenn mancher Mann wüßte, wer mancher

Mann wär, gäb mancher Mann
manchem Mann manchmal mehr Ehr.

vie kunstfertigen Radfahrer, eine optische Täuschung.
Lege das offene Buch aus den Tisch, fasse die rechte, untere
Ecke desselben mit der Hand und bringe das Luch in kreisende
Bewegung. Oie Räder werden sich zu drehen beginnen und
zwar vor- und rückwärts, je nach der Bewegung der Hand.

Vie Radfahrer von anno dazumal.
236



(Erläuterungen 3U IHaler Sd?roefeïgelbs Bildergalerie.
(Siefye Seite 228.)

1. 3m Mittelalter rourben Übeltäter

manchmal 3ur Strafe oer=
fehrt auf einen (Efel gelebt unb
unter bem ©elädjter ber 3ufd?auer
burd? bie Stabt geführt. Über
einen 3ocfei, ber oerfehrt (mit bem
unrichtigen Su&e) 3U Pferbe fttege,
roürbe man fid? heut3Utage nicht
minber luftig machen.

2. Angefichts bes heut3utage lehr
lebhaften Strahenoerfehrs roäre es
birett gefährlich, mit biefem 3roei=
fpänner herum3ufaf?ren. Statt
red?ts ober lints aus3uroeichen,
roürbe jebes ein3elne Pferb beim
Ün3iehen bes falfcf?gefnüpften£eits
leils Itilleftehcn. Die innern (En=
ben müllen freu3toeife an ben
3äumen befeftigt fein.
3. Der Heger Icheint im (Eifer ber
Hahrungsfuthe oergeffen 3u haben,
bafe (Eichhörnchen Säugetiere finb
unb feine (Eier legen. Unfer (Eid?®

hörnchen ift übrigens im tropifcf?en
Urroalbe nicht 3U finben, blofc in
(Europa unb Sübfibirien bis 3um
Altai unb nach hinterafien. 3m
Hropenroalb gibt's feine Hannen.

4. Der 3ägersmann auf unferem
Bilbe fcheint ein „Sonntagsjäger"
3u fein. Dor einem bermafjen
fd?Ied?t 3ielenben Schüben braucht
bie ©emfe roirflid? nicht Reihaus
3U nehmen. Diejenige auf unferem
Bilbe ift übrigens eine merftoür*
bige Abart. f?at man je (Bemfen
mit oorroärts gebogenen hörnern
gefehen?

5. Der erfte ben (1859—1869 oon
Ceffeps erbauten) Sue3fanal paf=
fierenbe Dampfer roar noch nicht
mit brahtlofer Helegraphic aus*
gerüftet. (Antenne!) 1890 gelang
Branly bie 3eichcngebung mit
eleftr. IDellen, 1897 er3ielte IHar-
coni bie erften praftifchen (Erfolge.
Balb folgte bie Derroenbung oon
Habio auf Schiffen.

6. 58 o. (Ehr. legten bie heloetier
Seuer an ihre Dörfer unb Stäbte
unb 3ogen aus, um in ©allien eine
neue heimat 3U fuchen. Kirchen
roarenoorber (BebuTtdhrifti felbft®
oerftänblich noch feine oorhanben.
Die erfte Kunbe oom (Ehriftentum
fam fpäter burd? römifd?e Kaufs
Ieute unb Solbaten nach heloetien.
7. Ums 3ahr 1757 machte fid? $is
nan3minifter be Silhouette in Paris
fo oerhafct, bah man alles bürftig
ober lächerlich Ausfehenbenad? ihm
benannte(„àlaSiIf?ouette"),foaud?
bie bamals unb bis ins 19.3ahrf?un=
bert mobifd?en Schatten*Portraits.
Die Dame auf unferem Bilbe roür*
be ent3üdt fein über bie „fpred?en*
be Ähnlichkeit" ihrer Silhouette.
8. Die alten Ägypter roählten für
ihre Säulenformen befonbers bie
Papyruspflan3e als Dorbilb, aud?
eine Cotusart unb bie Dattelpalme.
Die prachtoollen Säulenhallen bes
Hempels oon Cuffor am Hil be*
ftehcn aus ca. 16 m hohen Papy*
rus*Säulen, nicht aber aus Säulen
ionifd?*gried?ifd?en Stils.
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Erläuterungen zu Maler Schwefelgelbs Bildergalerie.
(Siehe Seite 228.)

1. Im Mittelalter wurden Übeltäter

manchmal zur Strafe
verkehrt auf einen Esel geseht und
unter dem Gelächter der Zuschauer
durch die Stadt geführt. Über
einen Jockei, der verkehrt (mit dem
unrichtigen Süße) zu Pferde stiege,
würde man sich heutzutage nicht
minder lustig machen.

2. Angesichts des heutzutage sehr
lebhaften Straßenverkehrs wäre es
direkt gefährlich, mit diesem
Zweispänner herumzufahren. Statt
rechts oder links auszuweichen,
würde jedes einzelne Pferd beim
Anziehen des salschgeknüpftenLeit-
seils stillestehen. Vie innern Enden

müssen kreuzweise an den
Zäumen befestigt sein.

Z. Ver Neger scheint im Eifer der
Nahrungssuche vergessen zu haben,
daß Eichhörnchen Säugetiere sind
und keine Eier legen. Unser
Eichhörnchen ist übrigens im tropischen
Urwalde nicht zu finden, bloß in
Europa und Südsibirien bis zum
Altai und nach Hinterasien. Im
Tropenwald gibt's keine Tannen.
4. Ver Jägersmann auf unserem
Bilde scheint ein „Sonntagsjäger"
zu sein, vor einem dermaßen
schlecht zielenden Schützen braucht
die Gemse wirklich nicht Reißaus
zu nehmen. Viejenige auf unserem
Bilde ist übrigens eine merkwürdige

Abart, hat man je Gemsen
mit vorwärts gebogenen Hörnern
gesehen?

5. Ver erste den (1859—1869 von
Lesseps erbauten) Suezkanal
passierende Vampfer war noch nicht
mit drahtloser Télégraphié
ausgerüstet. (Antenne!) 1890 gelang
Branlg die Zeichengebung mit
elektr. Wellen, 1897 erzielte Marconi

die ersten praktischen Erfolge.
Bald folgte die Verwendung von
Radio auf Schiffen.

6. 58 v.Chr. legten die helvetier
Seuer an ihre Dörfer und Städte
und zogen aus, um in Gallien eine
neue Heimat zu suchen. Rirchen
waren vor der Geburt Christi
selbstverständlich noch keine vorhanden.
Vie erste Runde vom Christentum
kam später durch römische Raufleute

und Soldaten nach helvetien.
7. Ums Jahr 1757 machte sich Zi-
nanzminister de Silhouette in Paris
so verhaßt, daß man alles dürftig
oderlächerlich Aussehendenach ihm
benannte(„àlaSilhouette"),soauch
die damals und bis ins 19.Jahrhun¬
dert modischen Schatten-Portraits.
Oie vame auf unserem Bilde würde

entzückt sein über die „sprechende
Ähnlichkeit" ihrer Silhouette.

8. vie alten Aggpter wählten für
ihre Säulenformen besonders die
Papgruspflanze als Vorbild, auch
eine Lotusart und die Dattelpalme,
vie prachtvollen Säulenhallen des
Tempels von Luksor am Nil
bestehen aus ca. 16 m hohen Papg-
rus-Säulen, nicht aber aus Säulen
ionisch-griechischen Stils.
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fluflö jungen.
Rödel (Seite 225). 1. heute. 2. Rubel, Rubel. 3. tDeiche. 4. Scheibe.
5. (Et. 6. Soge, Sage. 7. Beifpiel.
Sd|et3ftageit (Seite 233). 1. Sonnenfdjein. 2. 3u flßhe. 3. ttirgenbs,
man föt Samen. 4. Die geftredten fünf Singet. 5. (Eintradjt. 6. Det Säge-
bod. 7. IDenn et ihm im IDege liegt. 8. 3u>ei ITiagete aßen Sett.
9. Schiäfft bu? 10. So ijod), als bie Sdmut lang ift. 11. Das IDott. 12. So
lange bis et aufmacht. 13. Die Rabfahtet, (ie müffen fogat bie £uft
pumpen. 14. ®hne bie het3fchläge. 15. (Einen (Einbtud. 16. DetlRühl»
jtein. 17. SinDußenb. 18. IDo es feidjt ift; a>o es tief ift, bafchtDimmenfie.
îofung ju „Die tEeilung" (Seite 234): Det Knabe mit 3 äpfetn
butfte bloß eine Illün3e fotbetn, bet anbete mit 5 étpfeln bagegen
7 ÏÏIûn3en. 3eber bet Knaben aß nämlidi einen Drittel bet 8 Hpfel,
alfo Det Knabe mit 5 itpfeln (15/.) hatte alfo bem ®a[t '/j ab3u=
treten, betjenige mit 3 flpfeln ('/>) bloß 1/3.

îofung 3u ,Rer3rrgartcn", S. 226.

îiifung su „Sur angeßenbe
®eometer" (Seite 227): Das £anb ift lo auf3uteilen, roie obenftebenbe
Sigur 3eigt. IRan halbiert bie Diet Seiten bes Quabrates unb Der«
binbet bie Ejalbierungspuntte mit te einet fchräg gegenübetliegenben
(Ede, toie auf bet 3eidjnung erfichtlid?. Dutch roeiteres halbieren ein»
seiner Stteden erhält man [ämtliche (Edpunlte für bie 20 Dteiede Don
gleichet Sotm unb Stöße.
îofung 3U „Das Srfte ift bie fjälfte bes 3n>eiten", S.233: Sünf3ehn.

îofung 3u „mie Diele Dteiede finb's?" (Seite 232): 104 Dteiede.

îofung 3U „IDet nieiß es?" (Seite 231): Die tömifdien 3ahlen IV
unb IX, XIV, XIX uftp., œenn man I [treicht.

I/N^
îofung 3U „tDie piele Signale?" (Seite 227): Sinb^ 5 alle Diet îaternen angesünbet, fo erhält man 24 Det«
fdiiebene Signale obet flnotbnungen; '.Derben nut

I btei îatetnen angesünbet, fo erhält man 18 neue
I I Signale; brennen bloß 3roei îatetnen, fo erhalt man

L I J 12 Signale; toitb nut eineîatetne ange3ünbet, ei«^Ihält man 4 Signale; es ergeben fidl bemnach 24+
îdfung 3U „IDet 18+12+4 insQefamt 58 Signale,

findet's fict- £öfung 3U „Redjenaufgabe" (Seite227): lïïan dreïjt
aus?" (S. 227). die 3al?I um und erhält fo 999.
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Auflösungen.
Rätsel (Seite 225), I. heute. 2. Pudel, Rudel, z. weiche. 4. Scheibe,
s. Er. S. Lage, Sage. 7. Beispiel.
Scherzfragen (Seite 2ZZ). l. Sonnenschein. 2. Zu tische. Z. Nirgends,
man sät Samen. 4. vie gestreckten fünf Singer, s. Eintracht, h. ver Sägebock.

7. wenn er ihm im Wege liegt. S. Zwei Magere aßen Zett.
s. Schläfst du? 10. So hoch, als die Schnur lang ist. 11. vas wort. 12. So
lange bis er auswacht. 1Z. vie Radfahrer, sie müssen sogar die Lust
pumpen. 14. Thne die Herzschläge. IS. Einen Eindruck. IS. ver Mühlstein.

17. Ein Dutzend. 18. wo es seicht ist,- wo es tief ist, da schwimmen sie.

Lösung zu „Die Teilung" (Seite 2Z4): Ver Knabe mit Z Äpfeln
durfte blast eine Münze fordern, der andere mit s Äpfeln dagegen
7 Münzen. Zeder der Knaben ast nämlich einen Drittel der 8 Apfel,
also °/z. ver Knabe mit s Äpfeln ("/,) hatte also dem Gast '/z
abzutreten, derjenige mit Z Äpfeln (°/-) blast >/--

Lösung zu ,verZrrgarten", S. 22S.

Lösung zn „Zur angehende
Geometer" (Seite 227): vas Land ist so aufzuteilen, wie obenstehende
Zigur zeigt. Man halbiert die vier Seiten des ÜZuadrates und
verbindet die halbierungspunlte mit je einer schräg gegenüberliegenden
Ecke, wie auf der Zeichnung ersichtlich, vurch weiteres halbieren
einzelner Strecken erhält man sämtliche Eckpunkte für die 20 Dreiecke von
gleicher Sorm und Gröste.

Lösung zu „Das Erste Ist die Hälfte des Zweiten", S.2ZZ: Zünfzehn.
Lösung zu „wie viele Dreiecke sind's?" (Seite 2Z2): 104 Dreiecke.

Lösung zu „wer weist es?" (Seite 2Z1): Die römischen Zahlen IV
und IX, XIV, XIX usw., wenn man I streicht.

Lösung zu „wie viele Signale?" (Seite 227): Sind
alle vier Laternen angezündet, so erhält man 24 ver-
schiedene Signale oder Anordnungen,- werden nur

I drei Laternen angezündet, so erhält man 18 neue
I I Signale,- brennen blast zwei Laternen, so erhält man
I ^ 12 Signale: wird nur eine Laterne angezündet, er-

hält man 4 Signale: es ergeben sich demnach 244-

Lösung zu „wer ^^24 4 - insgesamt 58 Signale,

findet's her- Lösung zu „Rechenaufgabe" (Seite227): Man dreht
aus?" (§. 227). die Zahl um und erhält so 999.
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